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Oliver Paesler 
(Chefredakteur)

„Asbestessen senkt das Risiko  
von Altersarmut”  

 
Diese überspitzte Aussage aus dem unten verlinkten Video zeigt sehr zu-
treffend, das richtige Aussagen nicht immer gut sein müssen.  
 
Im ersten Moment ist es vielleicht lustig, aber wer in einem Gebäude lebt, 
das zwischen  1960 und 1990 gebaut wurde, hat mit sehr hoher Wahrschein-
lichkeit Asbest im Haus und sollte sich spätestens bei einer Sanierung mit 
dem Thema beschäftigen1.  
 
Nicht alles, was uns die Werbung als gut für die Umwelt verkaufen will, ist auch 
wirklich nachhaltig. Der Begriff „Nachhaltigkeit” ist heute zu einem Modebegriff 
geworden und wird in vielen Bereichen verwendet. Nachhaltig leben, nachhaltig 
bauen, nachhaltige Geldanlage … Leider sind die Produkte nicht immer so nach-
haltig, wie es die Werbung verspricht. Mittlerweile gibt es zumindest in der 
Werbung  schon „Klimaneutrales Heizöl in Premiumqualität” (siehe Video).  
 
Der ein oder andere mag sich jetzt fragen, warum wir uns in einem Finanzma-
gazin mit Waldgärten beschäftigen. Ganz einfach: Sie sind ein wirklich nach-
haltiger Ansatz, der unsere Unterstützung verdient hat. 

 

1 Vgl.: Asbest erkennen: Indizien und wichtige Maßnahmen

Greenwashing: Der grüne Anstrich der Konsumwelt 
 
Was sind die Verkaufstricks hinter dem modernen „Greenwashing“? Christina Schlag 
stellt infrage, wie Unternehmen den Klimaschutz als Werbeversprechen missbrauchen, 
ohne echte nachhaltige Produkte anzubieten und betont, dass echte Nachhaltigkeit 
nicht nur im Marketing, sondern in der Produktentwicklung und Herstellungspraktik 
stattfinden sollte. Dabei hilft die simple „3S-Formel“.  
 

Autorin/Autor: Christina Schlag, Janosch Giglinger

„Hans Carl von Carlowitz 
(1645–1714), Oberberg-
hauptmann aus Freiberg 
(Sachsen), gilt als Begründer 
des Prinzips der Nachhaltig-
keit. Angesichts einer dro-
henden Rohstoffkrise formu-
lierte von Carlowitz 1713 in 
seinem Werk Sylvicultura 
oeconomica erstmals, dass 
immer nur so viel Holz ge-
schlagen werden sollte, wie 
durch planmäßige Auffors-
tung, durch Säen und Pflan-
zen nachwachsen konnte.”1

1 LEXIKON DER NACHHAL-
TIGKEIT: Hans Carl von Car-
lowitz, 1713
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Der grüne Wandel:  
 

Waldgärten als Investition in 
eine nachhaltige Zukunft 
 
Waldgärten, auch bekannt als Food Forests, sind eine gute Investition in 
die Zukunft unserer Spezies und unseres Planeten. Diese Praxis der rege-
nerativen Landwirtschaft hat das Potenzial, unseren ökologischen Fußab-
druck zu reduzieren, die Biodiversität zu fördern und die Ernährungssouve-
ränität zu stärken – und gleichzeitig das Klima zu kühlen und uns vor 
Überschwemmungen zu schützen. Auf dem bevorstehenden Waldgarten-
kongress können Sie sich über diese spannende Entwicklung informieren. 
 
Inmitten der Herausforderungen des Klimawandels und der zunehmenden 
Zerstörung unserer Umwelt suchen viele Investoren nach nachhaltigen Lö-
sungen, die nicht nur Gewinne bringen, sondern sich auch positiv auf unseren 
Planeten auswirken. Eines dieser innovativen Konzepte, das immer mehr Auf-
merksamkeit erregt, sind Waldgärten, auch bekannt als Food Forests. 
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Ramos Strzygowski

Dipl.-Ing. (FH) Ramos  
Strzygowski ist Permakulturde-
signer und Waldgärtner. Er hat 
Objektdesign, Maschinenbau, 
Theater- und Veranstaltungs-
technik und Informatik studiert 
und leitete u. a. eine Agentur 
für Softwareentwicklung.  
 
2019 initiierte Strzygowski das 
Waldgartenprojekt, woraus 
nicht nur ein permakultureller 
3-Hektar-Waldgarten nahe 
Berlin entstand, sondern auch 
der Waldgartenkongress und 
das Waldgartenverzeichnis. Der 
1965 geborene Vater zweier 
Töchter lebt in Berlin.

Können Food Forests die Welt verändern? 
 
Food Forests sind Landwirtschaft und Naturschutz in einem. Sie produzieren hoch-
wertige Lebensmittel und lösen gleichzeitig die Umweltkrisen unserer Zeit.  
 
Es klingt fast zu gut, um wahr zu sein: Food Forests erhöhen die Artenvielfalt, bauen 
fruchtbaren Boden auf, absorbieren große Mengen CO2, produzieren eine Vielfalt an 
Nahrungsmitteln, benötigen keinerlei Pestizide oder chemische Dünger und können 
auch unter schwierigen klimatischen Bedingungen gedeihen.

https://www.portfoliojournal.de
https://waldgartenkongress.de
https://youtu.be/npUyi19dhEI?si=LwuSRteqPbLwHOou
https://youtu.be/npUyi19dhEI?si=LwuSRteqPbLwHOou


Warum Waldgärten? 
Die Nutzung von Gehölzen in der Landwirtschaft wird „Agroforst“ genannt. 
Waldgärten sind die komplexeste Form der agroforstlichen Landnutzung, die 
natürliche Waldbiome nachahmt. Stellen Sie sich eine Streuobstwiese vor, 
die erweitert wird um Beerenbüsche, hohe Bäume wie Esskastanien und 
Nussbäume und ergänzt um Kräuter, Gemüse und Pilze. Da wir dieses wald-
ähnliche System zur Produktion von Lebensmitteln nutzen, heißt diese Art 
der Landwirtschaft auch „Food Forest“. Ihre vielfältige Mischung aus Bäumen, 
Sträuchern, Stauden und Bodendeckern bildet ein artenreiches Ökosystem, 
das gegenüber Temperaturveränderungen, Dürren und Schädlingen deutlich 
stabiler ist als die herkömmliche Landwirtschaft.  
 
Waldgärten zählen zur regenerativen Landwirtschaft, da sie helfen, den Boden 
zu regenerieren und den Wasserverbrauch und die CO2-Emissionen zu ver-
ringern. Das macht sie zu einer Schlüsselkomponente bei der Bekämpfung 
des Klimawandels und beim Schutz unserer Umwelt. 
 
Tradition im guten Sinne 
Mit den Waldgärten kehren wir zurück zu den Wurzeln menschlicher Landbe-
wirtschaftung. Inspiriert von den traditionellen Praktiken indigener Gemein-
schaften und modernisiert durch das Konzept der Permakultur, sind Wald-
gärten eine Form der agroforstlichen Landnutzung. Sie ahmen die Vielfalt der 
Gestaltungsmöglichkeiten natürlicher Waldränder nach und integrieren eine 
Vielzahl von mehrjährigen essbaren Pflanzenarten auf verschiedenen Ebenen, 
vom Baumkronendach bis zum Boden. Waldgärten tragen zur Wiederherstel-
lung der Biodiversität bei, indem sie diversen Pflanzen- und Tierarten Le-
bensraum bieten. Schmetterlinge und Vögel kehren also wieder auf die Land-
wirtschaftsflächen zurück.  
 
In einem gut gestalteten System beginnen sich rasch systemstabilisierende 
Räuber-Beute-Systeme aufzubauen. Das fördert nicht nur die ökologische 
Gesundheit des Systems, sondern erhöht auch die Resistenz gegenüber 
Schädlingen und Krankheiten. Nachweislich ist ein lebendiges Ökosystem 
stabiler, je mehr Beziehungen die Systemelemente miteinander verbinden; 
Artenreichtum und Vielfalt fördern also Stabilität, Landwirte müssen weniger 
Aufwand betreiben, um Schädlinge einzudämmen.  
 
Die chemisch-industrielle Landwirtschaft hat jahrzehntelang versucht, Na-
turvorgänge mit Chemie und Mechanik zu steuern. Das führte langfristig zur 
Zerstörung der natürlichen Systeme: Sehr viele Insekten starben und mit 
ihnen die Vögel. Im Food Forest hingegen werden dank des bewussten Sys-
temdesigns die von der Natur in Millionen von Jahren entwickelten Mecha-
nismen wieder genutzt. Dort übernehmen wieder geübte Spezialisten wie 
Vögel oder Insekten die Arbeit.  
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Sarsarale e. V. ist ein gemein-
nütziger Verein mit Sitz in Ber-
lin. „Sarsarale” bedeutet in der 
westafrikanischen Sprache Wo-
lof „überallhin”.  
 
Der Verein macht sich das zum 
Motto und führt national und 
international beispielgebende 
Projekte in den Bereichen 
Klima- und Umweltschutz, Bil-
dung und Entwicklungszusam-
menarbeit durch. Schwer-
punkte sind natürliche 
Gesundheitsmaßnahmen, 
Nachhaltigkeit, erneuerbare 
Energien und Bildung. Mit sei-
ner Arbeit verfolgt der Verein 
gleich mehrere der 17 Ziele für 
nachhaltige Entwicklung der 
Vereinten Nationen (SDG).  
 
Ein wichtiges Anliegen des Ver-
eins ist es, Waldgärten nach 
Permakulturprinzipien in die 
Welt zu bringen. Dazu betreibt 
er Pilotprojekte in Deutschland 
und im Senegal und unterstützt 
weitere Projekte in Kenia, Spa-
nien, Ghana und Portugal. 
Durch diese Aktivitäten ent-
steht das Food Forest Network. 
Weitere Informationen unter 
www.sarsarale.org und 
www.waldgartenprojekt.de.

https://www.portfoliojournal.de
https://www.sarsarale.org
https://www.waldgartenprojekt.de
https://www.sarsarale.org
https://www.sarsarale.org


Food Forests sind also Artenvielfalt by Design. Artenvielfalt ist aber nicht nur 
schön, sondern auch für uns Menschen wichtig. Die meisten Arten auf der 
Erde sind bislang nicht kartiert und stellen einen gewaltigen Pool an potenziell 
benötigten Gensequenzen und Bioniklösungen dar. Wenn aus diesem Schatz-
kästchen Arten verschwinden, fehlen unseren Kindern vielleicht Problemlö-
sungen, die im Laboratorium der Natur in mehreren Milliarden Jahren entwi-
ckelt wurden. Die lebensfördernden Ansätze der Permakultur können also 
für eine enkeltaugliche Landbewirtschaftung sorgen.  
 
Ertrag, Erosion und Überschwemmungen 
Der landwirtschaftlicher Ertrag hängt ebenso stark von  der Niederschlags-
menge wie von der Bodenqualität ab – und für Letztere ist die Lebendigkeit 
des Bodenlebens entscheidend. Dazu gehören nicht nur Regenwurm und 
Erdhummel, sondern auch Mikroorganismen und Pilze. Sie brauchen eine 
leicht feuchte und kühle Umgebung. Je mehr davon im Boden leben und 
dabei helfen, Nährstoffe zu mobilisieren und zu transportieren, desto gesünder 
ist der Boden für die Pflanzen. Die permanente Bodenbedeckung in Waldgär-
ten schützt vor Überhitzung und Austrocknung und fördert so die Bodenge-
sundheit. Durch die vielschichtige Bepflanzung und die Nutzung von Mulch 
und organischen Materialien wird der Boden kühl gehalten, das Leben dort 
geschützt und gut ernährt, was wiederum den Humusgehalt erhöht. So führt 
die regenerative Landwirtschaft zu fruchtbareren Böden und gesünderen 
Pflanzen.  
 
Waldgärten unterstützen zudem die Landbewirtschaftung in Zeiten immer 
längerer Trockenperioden. Sie sorgen durch Humusbildung und die Belebung 
des Bodens für mehr Wasser im Ackerboden. Auch die immer häufigeren 
Starkniederschläge werden besser bewältigt. Der Bestand an Gehölzen re-
duziert die Windgeschwindigkeit und damit die Verdunstung auf der Fläche, 
zudem kühlen sie das lokale Klima. Gleichzeitig fördern Gehölze regionale 
Niederschläge.  
 
All diese vielfältigen ökologischen Vorteile sind miteinander vernetzt und ver-
stärken sich gegenseitig. Je mehr Gehölze wieder in der Landbewirtschaftung 
genutzt werden, desto positiver der Beitrag zur Bewahrung eines Lebens-
raums, in dem wir auch weiterhin ausreichend Nahrung anbauen können.  
 
Vielfältige Erträge 
Einmal etabliert, bieten Waldgärten uns jahrzehnte- bis jahrhundertelang 
vielseitige und nachhaltige Nahrungsquellen. Von Obst und Gemüse über 
Nüsse und Beeren bis hin zu essbaren Wildpflanzen: Die Vielfalt ist beein-
druckend. Das trägt nicht nur zur Ernährungssouveränität und regionalen Ver-
sorgung bei, sondern schafft auch neue stabile Einkommensmöglichkeiten 
für Landwirte.  
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Waldgartenpilot 
Rehfelde 
 
Vortrag beim Waldgarten - 
Vernetzungstreffen 22.-
24. September 2023 über 
den "Waldgartenpilot" – 
Pilot für landwirtschaftli-
ches Produktionssystem – 
Teil des Waldgartenprojek-
tes im Sarsarale e.V. 3ha 
diverse landwirtschaftli-
che Fläche mit Acker, 
Grünland, Wald und 
Feuchtbiotopen wird in ein 
Waldgartensystem über-
führt, das von einer Solawi 
getragen ist. Der Waldgar-
tenpilot ist das Pilotprojekt 
zur Umsetzung dieses 
Konzeptes. 
 
Vortrag des Initiators und 
Gründers des Waldgarten-
piloten Ramos Strzygowski.

https://www.portfoliojournal.de
https://youtu.be/KUEqrAtC7Bg?si=mzE_O3whjt7Ba0rK
https://youtu.be/KUEqrAtC7Bg?si=mzE_O3whjt7Ba0rK


Sie können übers Jahr verteilt Obst, Beeren, Gemüse, Pilze und Nüsse anbie-
ten sowie Kräuter, Faserstoffe und andere Produkte. Durch die Verteilung der 
Erträge ergibt sich im Schnitt eine gute Ertragsstabilität – dieses Prinzip ken-
nen Sie als Börseninvestoren gut. Für Landwirte ist das ein enormer Vorteil 
gegenüber der industriellen Landwirtschaft, bei der sie auf wenige Produkte 
spezialisiert sind. Gleichzeitig wird mit steigender Komplexität immer mehr 
Spezialwissen erforderlich, das Landwirte sich oft erst aneignen müssen – 
etwa indem sie sich bei Verarbeitung und Vertrieb mit anderen zusammentun 
und gegenseitig voneinander profitieren. 
 
Während industrielle landwirtschaftliche Methoden oft zur Degradation von 
Böden und Zerstörung natürlicher Ökosysteme beitragen, wirkt sich der Food-
Forest-Ansatz ökologisch durchweg positiv aus. Durch die Vielfalt der ange-
bauten Pflanzen und die Integration möglichst vieler mehrjähriger Nutzpflan-
zenarten reduzieren Waldgärten den Anbauaufwand und verbessern den Zugang 
zu gesunden Lebensmitteln. Hinzu kommt, dass diese Abkehr von industriellen, 
fossilorientierten Methoden auch sozial und ökonomisch Vorteile bietet. 
 
Anerkennung und Bekanntheit 
Das Leben der Landwirte ist durch die Bauernproteste mehr ins öffentliche 
Interesse gerückt. Sie tragen zur Lebensmittelversorgung aller bei, gleichzeitig 
verbringen sie die meiste Zeit allein auf ihren Traktoren. Diese Vereinsamung 
und der durch die starke Mechanisierung ausgelöste hohe finanzielle Druck 
belastet: Landwirte haben die höchste Selbstmordrate aller Berufe. Gleich-
zeitig sinkt die Anzahl der Höfe seit Jahrzehnten stetig, während die Größe 
der verbleibenden ständig zunimmt. Food Forests wirken dem entgegen: Hier 
sind die Einheiten wesentlich kleiner, es wird weniger mechanisiert, chemische 
Dünge- und Spritzmittel sind tabu. Dies führt nicht nur zu einem höheren Flä-
chenertrag, sondern auch zu angenehmeren Arbeitsbedingungen. Auch die 
Verbindung mit den Dörfern, den Beschäftigten und Abnehmern wird per-
sönlicher. Nicht erst seit Corona ist bekannt, wie wichtig die regionale Ver-
sorgung ist.  
 
Neben diesen ökologischen und sozialen Vorteilen bieten Waldgärten auch 
wirtschaftliche Chancen. Durch den Verkauf von Produkten, die im Waldgarten 
angebaut werden, kommen auch Landwirte mit kleineren Höfen auf ein sta-
biles Einkommen – ebenso wie Hofnachfolger und -erben, die mit ihren kleinen 
Flächen sonst wenig anzufangen wüssten. Ein Waldgartensystem funktioniert 
ab vier Hektar als Vollertragsbetrieb, der schon im ersten Jahr Erträge abwirft. 
Natürlich sind die Voraussetzungen bei jedem Betrieb individuell und bedürfen 
der genauen Planung. So vielfältig Food-Forest-Systeme sind, so vielfältig 
sind halt auch die Wege dorthin.  
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Ein Designprozess 
für Waldgärten 
 
Der Permakulturdesigner 
Jörn Müller stellt auf dem 
Waldgarten - Vernetzungs-
treffen 22.-24. September 
2023 einen Designprozess 
für Waldgärten vor. Ein von 
ihm entwickeltes Tool ver-
einfacht die Planung und 
macht das Ergebnis auch 
räumlich zugänglich. 
 
Das erste Vernetzungstref-
fen zum Thema “Waldgar-
ten- und komplexe Agro-
forstsysteme” im 
deutschsprachigen Raum 
fand vom 22.-24.Septem-
ber 2023 online statt. Ziel 
dieses Treffens war es, das 
sich die in Waldgartensys-
temen Aktiven gegenseitig 
kennenlernen, ihr Wissen 
zusammenbringen und 
auch Neues erfahren.

https://www.portfoliojournal.de
https://youtu.be/5Y307puQaHo?si=81Ytm91eGZ5bgWaQ
https://youtu.be/5Y307puQaHo?si=81Ytm91eGZ5bgWaQ


Verbreitung 
Waldgärten werden für die moderne Landwirtschaft immer wichtiger, und ihr 
Potenzial, ökologische Nachhaltigkeit zu fördern, ist enorm. Warum sind sie 
trotzdem noch so selten? Food Forests existieren in Europa seit mehr als 30 
Jahren; ihre Wirtschaftlichkeit ist also belegt. Es fehlt aber noch (oder wieder) 
an breitem Erfahrungswissen im Umgang mit diesen artenreichen Systemen. 
Wie es sich auf die Erträge auswirkt, wenn man größere Flächen in Food 
Forests umwandelt, muss noch besser erforscht werden.  
 
Gleichzeitig ist die Politik schon vorgeprescht. Sie unterstützt europaweit die 
Etablierung von Agroforstsystemen, seit 2023 sogar im Rahmen der deutschen 
Agrarförderung. Auch die rechtlichen Rahmenbedingungen werden zuneh-
mend klarer und verlässlicher, und die Verwaltung steht artenreichen Agro-
forstsystemen immer positiver gegenüber, seit Feldversuche u. a. vom Bun-
desamt für Naturschutz gefördert werden. Das Zusammentragen von 
Erfahrungswissen und die Vernetzung der Akteure sind nun die nächsten not-
wendigen Schritte. 
 
Informationsmöglichkeiten auf dem Waldgartenkongress 
Für alle, die mehr über Waldgärten erfahren möchten, ist der bevorstehende 
Kongress für Waldgarten- und komplexe Agroforstsysteme ideal. Die deutsch-
sprachige Veranstaltung wird vom Umweltbundesamt (UBA) und dem BMUV 
unterstützt und bringt vom 1. bis 3. März Experten, Praktiker und Interessierte 
aus der DACH-Region zusammen. An drei Tagen sorgen über 30 Präsentatio-
nen, Workshops und Diskussionsrunden dafür, Ideen auszutauschen, Best 
Practices zu teilen und die Zukunft der regenerativen Landwirtschaft zu ge-
stalten. Das breit angelegte Programm bietet für Neuinteressierte, Einsteiger 
und Praktiker vielfältigen Input. Erwartet werden Teilnehmende aus Land-
wirtschaft, Gärtnereien, Solawi (solidarische Landwirtschaft), Politik, Verwal-
tung, Forschung und Lehre, Handel und Finanzen. Wenn Sie also aus erster 
Hand erfahren möchten, wie Waldgärten unserem Planeten eine nachhaltige 
Zukunft sichern können, melden Sie sich an unter  

www.waldgartenkongress.de.
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Das Waldgartenprojekt ist als 
Teil von Sarsarale e. V. im Food 
Forest Network eingebunden 
und wurde 2019 von Ramos 
Strzygowski initiiert, um die 
Verbreitung von Waldgärten 
und Permakultur zu fördern.  
 
Im Lauf der Entwicklung des 
Projektes Waldgartenpilot 
wurde diese Initiative Teil von 
Sarsarale e. V. Der Verein  be-
schäftigt sich seit Langem mit 
der Entwicklung von Waldgär-
ten im Senegal. Nun wird auch 
in Deutschland die praktische 
Umsetzung unterstützt.  
 
Der Waldgartenkongress ist ein 
weiterer Baustein, um Wissen 
und Vernetzung im Bereich 
Waldgarten- und komplexe 
Agroforstsysteme zu fördern. 
Dieser Kongress findet 2024 
online statt. In den nächsten 
Jahren ist er als hybride Veran-
staltung geplant, die auch vor 
Ort vernetzt.

https://www.waldgartenkongress.de
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